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Plaffeien der Schindellieferant der

Stadt Freiburg
von Dr. F. Rüegg

Jn unserer Geschichte weiter zurückgreifend finden wir, dass die
ausgedehnten Waldungen unserer Gegend bereits im 15.

Jahrhundert Arbeit und Verdienst ins Land brachten. Es war die Zeit,
als die Gebäude von Stadt und Land ausschliesslich mit Schindeln
bedeckt wurden.

Einer ersten Nachricht mit dem ausdrücklichen Hinweis auf
Plaffeien als Bezugsort von Schindeln durch die Stadt Freiburg
begegnen wir in der Freiburger Seckeimeisterrechnung des ersten
Halbjahres 1416 (Staatsarchiv Freiburg). Plaffeien lieferte die
gewaltige Masse von 20 000 Schindeln. Hierbei darf nicht
übersehen werden, dass diese sowohl grösser wie stärker, dicker als

unsere leichten heutigen waren. In der Stadt wurden nicht nui
die Privathäuser, sondern auch die Kirchen und Stadtmauern
mit solchen Schindeln gedeckt. Darum ein gewaltiger Bedarf
Das Tausend solcher « Holzziegel » kostete anfänglich 1 Schilling.
Dies entsprach dem Taglohn eines Zimmermann-Handlangers; der
Zimmermeister erhielt als Taglohn 2 Schilling und 4 Denare.
Die ansehnliche Schindelnmasse bedurfte nun offenbar fünf Fuhren

von Plaffeien in die Stadt, denn pro Fahrt konnten nur 4000
Stück geladen werden, was jedesmal 6 Schilling und 8 Denare
kostete. Bisweilen wurden auch nur 2000 Schindeln mit 1 Fuhre
hergebracht, wobei der Preis auf ungefähr die Hälfte der Last
von 4000 kam.

Die Herstellung von 20 000 Stück Schindeln bedingte nicht
bloss ein schönes Mass von Arbeit, sondern hatte auch Kenntnis
von Holz und Spalten desselben zur Voraussetzung. Darum dürfen

wir wohl annehmen, dass schon eine erste Seckelmeister-
Rechnungsnotiz aus dem 1. Semester des Jahres 1408 ebenfalls
Plaffeien galt. Dort wurden 1000 Schindeln bezogen zum Preise
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von 4 Schilling. Und 1409 folgte eine neue Bestellung von weiteren
1000 Stück zu ähnlichem Preise. Möglicherweise stammten auch
die Latten aus Plaffeien, da sie mit dem Schindeln-Eintrag
notiert sind, das Dutzend kostete 1 Schilling.

Von Zeit zu Zeit musste solche Holzbedachung nun freilich
erneuert werden. Vielleicht trug aber der grosse Brand von Bern
im Jahre 1405 dazu bei, auch in Freiburg Ziegeleiversuche
anzustellen, wie solche für 1416 dann nachweisbar sind. Diese scheinen
aber noch nicht vollauf befriedigt zu haben und da die Beschaffung
von gebranntem Dachmaterial aus fremden Ziegeleien teuer zu
stehen kam, bestellte man in Plaffeien auch weiterhin Holzschindeln.

Im 2. Semester des Jahres 1416 liess die Stadt aus Plaffeien

sogar 24 000 Schindeln herführen. Inzwischen hatte die Stadt am
Fusse des Schönberg eine eigene Ziegelei bauen lassen und die
Plaffeier-Schindeln hatten diese gegen Wind und Wetter zu schützen.

Nach und nach gelang dann dank der Berufung kundiger
Ziegelbrenner aus Zürich, Bern und Biel die eigene Arbeit immer
besser, sodass trotz des höheren Preises 1000 Ziegel kosteten
44 Schilling doch solche zur Verwendung kamen. Auf wenig mehr
als die Hälfte dieses Betrages kam das Herführen der 24 000 Schindeln

von Plaffeien nach Freiburg zu stehen. Ob die Nägel zum
Aufheften der Schindeln auch aus Plaffeien bezogen wurden, geht
nicht mit genügender Klarheit hervor; im Jahre 1417 wurden
deren 50 000 bezogen, das Tausend kostete wenig mehr als der

Taglohn eines Zimmermann-Meisters.
Noch einmal begegnen wir einem gewaltigen Bezug von Schindeln;

es war jedenfalls wiederum Plaffeien, das 25 000 Stück zu
liefern hatte. Im gleichen Jahre, 1420, aber im 2. Semester wurden

noch weitere 5000 Schindeln bezogen. Es ist nicht uninteressant,

wie der Preis für das Tausend Schindeln im Verlaufe der
Jahre nun bis auf 5 Schilling gestiegen war. Die Stadt Freiburg
hatte nach und nach begonnen, Hausbesitzern einen beträchtlichen

Teil Dachziegel zu schenken, wenn sie die Schindelbedachung

durch Ziegel ersetzen und damit auch die Feuersgefahr der
Stadt vermindern halfen. Mehr und mehr ging der Verbrauch an
Schindeln hier zurück. Und das hatte jedenfalls auch seinen Ein-
fluss auf die Schindel-Industrie Plaffeiens.

22


	Plaffeien : der Schindellieferant der Stadt Freiburg

